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«Ülnllicher Theil.
^ V e . k. k. Apostolische Majestät haben mit Allcr>
höchstunterzeichnctem Diplome den Staatsbuchhaltcr
und Vorstand der kroatisch «slavonischen Staatsl'»ch>
tuug. Franz u. N a d i c , als Ritter des kaiserlich
österreichischen Ordens der eisernen Krone drittcr
Klasse, dcn Statuten dieses Ordens gemäß, in den
Ritterstand des österreichischen Kaiserreiches allergnä«
dlgst zu erheben gcruht.

Se. k. !. Apostolische Majestät haben mit Mer-
höchstcr Entschließung vom 17. April d. I . dem
Archivs» Direktor im k. k. Finanzministerium, Franz
G r i l l pa r ze r , ans Anlaß der von ihm angcsuchteu
Verscyuug in dcn Ruhestand, in Anerkennung sciuer
langjährigcn und trcucn Dlcustleistullg nnd insbeson»
derc der als Schriftsteller erworbenen Verdienst,
drn Titel eines k. k. Hofrathes allergnädigsl zn ver«
leihen geruht.

Der Minister des Innern hat im Einvelnehmen

mit dem Minister der Justiz die Vezirksamts'Adjunktcn

Alms M o r r a t t i nnd Alois L i m a n a , zn

Vorstehern bei den gemischten Bezirksämtern in Tirol

ernannt.

Heute wird ausgegeben und versendet: das Lan»
deS» Regierungsblatt für das Hcrzoglhum Kr a in .
Erster Theil. XV. Stück, VM. Jahrgang 1860.

Dasselbe enthält unter
Nr. 77. Den Finanzmiiusterial'Erlag vom 20sten

März 18^>6. womii dir a. h. genehmigten Staln
ten nud das Reglement der bei der privil. östcr
reichischen Nationalba::? errichteten Abtheilung fln
dcn Hypothl'len'Hredtt kundgemacht wrrocn.

Laibach den 26. April 165«.
Vom k. k. Redaktimls-Vurcau des Landes-Ncgicrungs.-

Vlattcö für Krain.

«liichlmnllichel Theis.
I e r c in o n i e l

bei der feierlichen öe,n,nss des Grundsteines
zur Vot ivk i rcke

Donnerstag, dcn 24. April 1836. Vormittags
gegen 10 Uhr, gerul,cn Sc. k. k. Apostolische Ma>
jcstät mit Ihrer Majestät der Kaiserin Sich ohne Gc>
prange ans dcr Hofburg zur Vornahme der feirrli»
chen Grundsteinlegung auf den hirzu bestimmten Plah
vor dcni Schotteuthorc zu begeben, woselbst Sich
etwas fri"ch?r die übrigen durchlauchtigsten Glieder
der Allerhöchsten Familie, und zwar m dem für
Höchstoieselben vorgerichteten Hofzelte, eiügefunden
haben.

Auf dem erwähnten Plahe ist der Umriß dcr
künftigen Kirche durch Fahnen, die SteUe der dercin«
lligcn Hciliplpforte aber durch ein im gothischen Style
errichtetes Portal bezeichnet.

Vci der Ankunft Ihrer Majestäten werden Auf»
züge geblasen, nach dcrrn Beendigung die Volks«
Hymne ertönt.

Sc. kaiserliche Hoheit der durchlauchtigste Herr
Erzherzog Ferdinand Marimilian, an dcr Spihc des
Kirchcnbau«(somite's, und der pontifizircndc Kardinal-
Fürstcrzbischof von Wien, an der Spihc dcr aüwe»
senden Erzbischöfe und Bischöfe, dann des assists
rrnden Klcrus erwarten Ihre Majestäten an dcm
Portal.

Se. kaiserliche Hoheit zur Rcchtcn stellend, cm>
vfangcn Mrrhö'chstdicsclbcn, oer Kardinal. Fürstcrzbi'
schof reicht das ^.^)^<>« ^,d Ihre Majestäten vcr.
fügen Sich inm. unter Vortritt der Geistlichkeit ,md
in Begleitung des durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs
und des .Mrchcnbau-Comic's zu dtiu Pctschälncl un>
er dem Baldachin.

Der Wrg vom Portal zum Hofzcltc ist zu bei°
ocn Seiten mit Trabanten - Leibgarrcu und Gardc.
Gendarmen bcsct)t.

Dic Erzbischöfc und Bischöfe nehmen im Kapcl«
lenzeltc, der Kardinal'Fürstcrzbischof mit der Assistenz
an dcm daselbst errichteten Altar, das KirchenbaN'Co»
mit«': endlich seitwärts der Tische, auf welchen die Er»
fordcrnissc zur Grunostciülcgmig liegcu, die Stellung.
Dic übrige Begleitung begibt sich in ciucö drr beioen
Seltenzeltc, in denen sich das Gefolge der anwesen»
dcn höchsten Pcrsoncn bcfilldct.

Sobald Alles geordnet ist, verfügt sich der Pon>
tifikant an dcn Tags zuvor mit einem hölzernen
Kreuze bezeichneten Play dcr Grundstcinlegung. hält
daselbst eine deutsche Anrcbc, nimmt hierauf die Scg>
liung des Salzes und Wassers vor, streut dann in
Krcuzcsform Salz in das Wasser und besprengt,
während die Autlphone und dcr Psalm Outtin (lilccl«
l>,d<'l'llncl,Ili 1'uu abgesungen wird, den Ort , wo das
Kreuz errichtet wordeu war. mit dem von ihm gc°
weihten Wasser.

Nach beendigtem Psalm wendet sich dcr Pontlfi.
lant gegen den mit Weihwasser besprengten Ort,
spricht die Oration, segnet dcn Gruudstein und l,c<
sprengt nach den mm solgcndcn Gebeten denselben
mit Weihwasser, worauf er an cinzclneu Theilen die-
ses Steines mit ciucm Mrisicl das Zeichen des Kreu-
zes einritzt.

Hierauf wirb cin Teppich ausgebreitet und auf
denselben das Faldistorium grssßt. auf welches sich
dcr Ponlifikant niederbeugt.

Nunmehr wird die Litauci zu ^licn Heiligen ge«
betet, worauf sich dcr Polliifikant erhebt und zum
Grundstein gewendet, ein Gebet verrichtet.

Sobald dasselbe vorüber ist. wird die Urkunde
über dcn Akt der Grun»stcinleguug laut abgelesen.
Ihre Majestäten und die übrigen höchsten Personen
crhcbcn Sich sodann, verfügcn Sich an dcn Ort
vcr Grundsteinlegung und ^ri ihrn dic Urkunde auf
oem bereit stehenden Scitcutischc zu unterfertigen.

Sc. k. k. Apostolische Majestät übernehmen hier«
auf die Mcryöchstihncn dargcrcichtr Urkunde und ge>

Fkuis le t l i n.

Wenden-Lleder aus dem S'tainzthale,

mitgeihcilt aus dtm Elovinischm von

^ Dr. Nudols puff.

l l l .

D e r S p i n n e r i n .

^Vp i tn i l» al» Rockcn,

M . das ist fcin;

Heckln b,im ^ f c n ,

Nur nicht allein.

Sitze bcim «Mädchen,
Nur nicht sr t rüb:
Vtäechüi ll'Nim näher.
Hab' dich j>, l i ib.

Laß u«S Wins l'lcnischcn,
Knrztu dir Zc i t ;

Tauschcn dir H c r ^ n , . ,

WcUN es anch sch!!!>il.

Cchwlig' '̂or der Muh!» . ,

Wenn sse mir grol l t ;

Dlimuic und Vös l ,

Stets Bcfte! gcwollt.

Tchcnl ihr da« Glü<»chm,

Echsnl ,s ihr .'in,

Nachen zwar rümpfst du

Ueber dcn Wcin.

Doch wenn s,e „ickcl.

Echiiarchcnd fast l « u l ;
Vlict.t drin ?lu^« mir
Selig u»d tr.iut.

Schnurret dcin Rädchl»,

Nur wie ls muß;

Märchen du gibst mir

Kup dann für Kuß.

Ueber die Nutzbarkeit der Roß
kaftanie. *)

.^.'bglcich dcm intelligcnteu ^anb» und Forstwirthc
die vielseitige Verwendbarkeit dcr Roßkastanie längst
kein Geheimniß mehr sein soll, so ist sic doch im
Mgemsinen langc nicht so ancrkanut, wie sic cs
wirklich vcroil'utc, und cs gibt noch sehr Viclc. und
darunter wohl auch Unterrichtete, welche den Nutzen

>ditscs Baumes bloß auf das cinzigc Verdienst cincij

* ) Wi r leule» bei dem Umstände, al<1 dic N^sisastanie (di,
..«'ilde .»lastaiiic") b î uiil! in so ^roßcr M»!l^c vollonnnt,
c,anj b>ŝ nd>r»,< die Aiifmlrfs.nnscit auf dies''». dl.'Nl ..Wan^
drr?l" 3lr. l ? ^ «ull.hnten Nit i lel . (Red. d. Laib. Ztg.)

schnell und üppig wachsenden Zicrbaumrs zurück«
führen, dcr besondere Beachtung und bä'ufigc An«
pfianzung nur alis dcm Gruude verdient, wcil sciuc
brciten und zahlrckchcn Vlättcr sich frühzeitig cut«
wickeln und zur Zeit, wo die Akazieu kaum noch ihre
Vlattaugeu geöffnet, schon vor dcu ciudrmgcupcu
Strahlen dcr Frühllugssomic schüßen und ciucn küh'
Icndcn Schattcu gcwäl'ren, er auch noch allenfalls
ourch sciucu zierlichen Wuchs, durch das duuklc Grün
seiner Vlättcr, und endlich durch sciuc hyaciuthcnartig
gcformtc duftende Vlütc cincn angcnchmcn Eiildruck
auf die Organe dcs Gesichtes und Geruches auöübt.
Die Frucl't selbst abcr würbe gewiß voil so Manchem
kcincr bcsoudcrcn Beachtung gewürdigt werden, wenn
nicht die schöne Form derselben und ihre spiegelglatte
Schale dic licbc Jugend anzöge, welche besonders da.
rauf Jagd macht, um sie au Schnüre zu fassen kleiue
Pfeifen daraus zu schnürn, ober sic zu andcrcm'Spicl-
zcug zu vcrwcndcn.

Wie oft muß man das Vcdaucrn aufsprechen
hören, daß dlc zahlreichen Früchte eines Vmuucs, dcr
m Garten und auf Pronunaden zu finden ist. und
"bcrhcmpt so häusig angepflanzt wird, — uugcmA-
bar. höchstens nur znv Vcrcitung vou HanMci.". '" .
wcndet werden könne!

Ja sclbst untcr dcu p.-mdimi-ihcil ^il't .̂̂  m u^.
semn Vatcrlaudc noch Viclc, '"'lchc "c .ic/scitige
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ben selbe nebst dcit hierzu bereit gehaltenen Mün-
zen in cine Nöhrc, welche dann, während der Anti.
phone nnd des Psalmes ^i«i Damiiui^ N0<li<i6l»v<ii«
tlomimlm, verlölhct nnb Sr. Majestät abermals über»
reicht wird.

AllerhöchNdirsclben geruhen die Röhre in die hier«
zu bestimmte Ocffuung zn kegen. wtlche hierauf mit
einem Bausteine geschlossen wirr».

Der Pontifikant berührt den Grundstein und
spricht die Oration.

Nach derselben empfangen Se. Majestät die dar«
gereichte Kelle, tragen mit derselben etwas Mörtel
auf den Baustein auf, worauf oer Grundstein auf
den Mörtel gelegt wird, welchen Stein Se. Majc>
stät durch einen dreimaligen Schlag mit dem Ham-
mer befestigen.

Letzteres geschieht bann auch durch Ihre Maje.
stät die Kaiserin und durch die übrigen durchlauch-
tigsten Personen.

Ihre Majestäten und die höchsten Familienglieder
- kehren nun auf Höchstihrc Plätze zurück — die anwe-

senden Erzbischöfc und Bischöfe aber treten zum Grund-
steine und verrichten den dreimaligen Hamimrschlag.
worauf der Ponlifikant Weihwasser auf den Grund-
stein sprengt und die Worte spricht: ^pci-gr« ml.»

Omni»0 !»)>!«(>N0 <>tc.

Der Psalm ^»ei-cro ,n<>i I)<ll8 wird jetzt abgê

sungen. worauf der Pontifikant den Umkreis der

künftigen Kirche mnschreitet und denselben mit Weih'

wasser besprengt, wobei die ritnalmäßigcn Antipbo

nen angestimmt und nebst den Psalmen abgesungen

werden.

An dem Orte der Grundsteinlegung wieder ange>
langt, spricht derselbe, sobald die letztc Antiphonc
wiederholt worden ist, ein Gebet und intonirt nach
demselben den Hymnus: Vmü Oenw,- 8m'lilu>!, nach
dessen vollständiger Absingung die Schluß - Oration
folgt.

Hierauf wird das Tedcnm abgesungen, bei wel»
chcin eine dreimalige Muölctensalue von einem anf dem
Glacis aufgestellten Bataillon abgefeuert wird und die
Kanonen auf den nächstgclegemtl Stadtwällen gelöset
werden.

Nach dem Tcdeum ertheilt der Pontifikant den

Segen und einen Ablaß.

Ihre Majestäten und die übrigen höchsten Pcrso.
nen erbeben sich sodann und verlassen unter Vortritt
der Geistlichkeit in Vegleitnng der Suiten den Platz,
um in die Hofburg zurückzukehren.

Oesterreich.
W i e n , 22. April. Die durch alle Blätter

gehende Nachricht von einer bedeutenden Verminderung

der lu den Fürstcnlhümern stehenden österreichischen
Trnppcn macht allenthalben dcn günstigsten Eindruck,
iiwcm damit eine Verminderung der österreichischen
Anölagcu verbunden ist, nnd die Ueberzeugung erweckt
wird, daß man in deu Fürstcnthümcrn dic Ruhe auch
mit einem verhältnismäßig kirinen Kontingent erhal-
len zu können hofft.

— Neben ocm zur Erinnerung an die Aller«
höchste Vcrmälung Ihrer Majestäten am 24. April
ltt^4 in hiesigen Schulgärten gepflanzten Kaiscrbäum'
chen wird nunmehr ein neues Bänmchcn, uno zwar
zum Gcoächtmß an die heute slaufinocnoe Gruiwstem»
legung für die Volivklrche, gepflanzt. Die erstge-
nannten KaiscN'äumchcn werden heuer bereits Früchte
tragen.

— Am 6. Mai wird dic erste Brigade aus der
hiesigen Garnison in oas große Ucbnngolagcr, wcl>
chrs in der Umgebung Wirus anf dlc Dauer bio
zum Oktober errichtet wird, abrücken.

— Sc. Ekzcllcnz ver Herr General > Gouvcr»
ncnr des lombardisch'venctianischcn Königreichs, Fclo>
marschal! Graf Nadetzü). hat oem ehemaligen pcn>
sionirtcn Major Giacomo Scssa, dem politischen
Flüchtling G. B. Camozzi uuo dem mlirtcn chc>
maligen Offizier G. Strauliuo aus Padua die straf-
lose Rückkehr in die k. k. Staaten und den ersten
Bciren auch die Wicdcrznlassnng zur österreichischen
Staatsbürgerschaft und oic Aufhebung dcö anf ihre
Habe gelegten Sequesters bewilliget.

— I n einer Mittheilung aus Z a r a . 1A. April,
wird als cm bedeutsames Zeichen der Stimmung der
türkischen Grcnzbevölkerung bemerkt, daß währcno
der Cholera > Epidemie des verflossenen Jahres häusig
Fälle vorkamen, in welchen Muselmänner durch Sven-
den für h. Messen und andere fromme Zwecke ihr
Vertrauen auf die christliche Religion kundgaben. Der

' Mndir von Ljubuska machte das Gelübde, in der
benachbarten Pfarre von Vcliachc auf eigene Kosten
eine katholische Kirche erbauen zu lassen, wenn seine
Familie von der Seuche verschont bleiben sollte. j

— Dic Wolfsbcrg'Trannthaler Kohlcnwcrkg- u.
Eisenbahngcsellscliaft hält am 26. d. M. Früh !> Uhr
im Saale der Gesellschaft der Musikfreunde ihre erste
Generalversammlung ab. Unter den zur Verhand»
lung kommenden Gegenständen befindet sich auch der
Antrag ans die Elweitcrnna. des Bctriebkapitals, even»
McU durch Emission eines Theiles der zurückbehalte,
ncn Aktien und Benutzung des Gcsellschafllrcdits.

— Die Konzcssionsweibcr für die Pardnbitz»
Ncichcnbcrgcr Eisenbahn, Joseph Licbig nnd A. i!ana
sammt Genossen, haben die Bewilligung zu den Vor<
arbeiten für cine von Iaromicr nach Schwadowitz zu
führende Flügelbahn nach gepflogenem Einvernehmen
aller dirßfallö berufenen hohen Behörden erhalten.

— Ein Oekonom aus Krems beabsichtigt, in der
Umgebung Wiens ausgedehnte Grundstücke zur An«
läge von Safrangärtcn zu pachten. Schon vor 4W
Jahren war Wien reich an Safrangärtcu, die mit
dem besten Erfolge gepflegt wurden. Dic Fläche,
welche die jetzige Laimgrube einnimmt, war damals
ein dcn Miuoriten gehöriger Safrangarten.

— Der Antwcrpencr Fleischhändkr Sauers bo
absichtigt. in Wien eine Niederlage von gesalzenem
Ochsenficisch aus Vlicnos Ayrcs zu errichten. Dieses
Fleisch, welches in Antwerpen nnd anderen belgischen
Städten sehr schmackhaft uno uäbrcnd gefunden wird,
würde per Pfund nur 9 bis 1V kr. Ccmventiousmünze
kosten.

— Die k. «Wiener Ztg.« bringt folgenden

A u s z u g

ans dem Protokolle der von der k. k. Zentralkonnnission
zur Erforschung und Erhaltung der Baudenkmalc un-
ter dcm Vorsitze dcö k. k. Hcrrn Scktionschefs Karl
Freihcrrn v. Czocrnig am 19. Februar iL.-jü ab«

gehaltenen Sitzung.
(S chlu ß,j

Der Konservator in Bregen;, Herr I . S . Kögl,
berichtet über folgende Denkwürdigkeiten in seinem
Bezirke:

1. Eine Wappentafel der Ritter von Ems zu
Hohenems. Selbe befand sich in der Schloßkapcllc
znm heiligen Sebastian in Obcrndorf, wurde gele»
gentlich des Baues der dortigen neuen Kirche (!827)
beseitigt und in der Wohnung des Hcrrn Erpositus
aufbewahrt. Der Herr Konservator ersuchte das k. k.
Bezirksgericht in Dornbirn, daß diese Tafel in dcr
ncncn Kirche angebracht werden mögc.

2. I n der Pfarrkirche zn Ebeit fand drr Herr
Berichterstatter Kirchenfeuster mit 4 gemalten Glas-
scheiben und cinc Monstranz in Form eines gothischen
Thurmes.

3. I n der Pfarrkirche zn Köthis befindet sich
eine schöne Glastafel mit dem Wappen des „Haniis
Kutscher"; so auch ein sehr schönes Sakramenten«
Häuschen.

4. I n der Pfarrkirche zu Bartholomäberg in
Montavon wird cin gothischer Fiügclaltar, an 400
Jahre alt . aufbewahrt.

Diese Nolizen wurden zur Kenntniß genommen.
Die historisch-statistische Sektion der mäbrisch.

schlesischen Ackerbau > Gesellschaft übersendet Ansichten
der Feste Spielberg und dcr Bilrg Boskowitz.

Dcr Konservator in Chrndim, Baumeister Herr
Franz Schmeranz, berichtet über seine Wirksamkeit
im Jahre 166ü und zwar
l>) allsgeführte und
l>) in Anlrag gebrachte lind bereits in Angriff genon>

mcne Restaurationen.

Verwendbarkeit dcr Roßkastanie gar nicht kcnnm, nnd
doch ist dieselbe nicht minder wichtig als Nahrungs-
stoff für den Menschen, wie als Vieh' und Mast-
futter, dann zur Benützung in dcr Hanswirtbschaft,
und als ökonomischer Handelsartikel, zulcht selbst als
Produkt zur Fabrikation.

Vcrsuche. dic Roßkastanie ols Nahrungsmittel zu
verwenden, wurden mehrere, und zwar schon in frühe'
rcr Zeit so wie auch neuerlich wieder angestellt, welche
ein vollkommen genügendes Resultat lieferten. Wegen
des großen Gehaltes dieser Frucdt an Stärkemehl,
mußtc wohl dic Gewinnung clncs zum Brotbackcn
verwendbaren Mehles die erste und Hauptaufgabe
Jener sein. dic sich einc chemisch» analytische Prüfung
dcrsclbcn zur Aufgabe machten. Schon früher hat
der Franzose Veaum«. und neuerdings der Proviant-
vermalter Bochmann in Vantzcn, dicßfalls gründliche
Versuche angestellt, und cs hat sich gczcigl, daß durch
Auslaugimg das gcwonucnc Mehl von bcm bitteren
Beigeschmack befreit, und das hiernach gewonnene

, rcktifizirtc Sahmehl. im Verhältniß zu ^ mit "»
Roggcnmchl vermischt, cin schmackhaftes und gesun-
des Brot liefere. ")

^ M ^ V i c h f u t t c r ist die Roßkastanie nicht nur für

" < ( 5 a l m u s bcstä'iqt durch scibs^machtl Vcrsuchr in allm
Tlicilfil dic l,MMl»cnc,i Rchlllatc von Bockn,ann>
F land i l i lcMl'.qt dic Früchte durch D iM im / mittelst
lohlmsaurtm Natron von ihrem Bitterstoffs.

cin nahrhaftes, sondern auch schr gesundes bei Kühcn,
Schafen, Ziegen und Schweinen anerkannt. Dic gc<
dörrtcn, auf dcr Stampfe von dcn Schalen befreiten,
dann auf dcr Mühle zcrmahlcucn Kastanien liefrrn cin
Produkt, das mit Salz und Klcic gcmcngt, von dcm
Vichc nicht nur schr gerne vcrzchrt wird, sondern
dassclbc auch nährt, bcsondcrs abcr eine gute Vcr>
dauling bci den Thicrcli befördert. Dcn Kühcn uild
Schafen auf daö Naßfntter gestreut, oder auch, wie
den Schweinen, bci StalMtterung in den Trank gc°
geben, liefert cs cincs dcr wirksamsten Vorbauungs«
mitte! gcgen Krankheiten, vorzugsweise für Schafe,
oie oft bn nassem Grünfuttcr oder bci schlechtem Heu,
ja selbst bci dcn nachthciligstcn änßcrcn Einfiüsscn gc.
snnd erhalten werden, wenn ihnen dieses Kastanien-
mchl in kleinen Portionen verabreicht wird. Bei
Mangel an Estlust dient cs, dcn Pferden gegeben,
dissclbc wieder zu crwcckcn. Dcn Zicgcn ist übcrdicß'
selbst dcr Gcnuß von frischen Kastanien, in Stücke
geschnitten, cin leckeres Mahl. Sie befinden sich da«
bci. wcuu ihncn dieselben nicht in zu großer Mcngc
gegcbcn werdcl«, schr wohl, geben mehr und bessere
Milch, und beleiben sich zusehends. Daß die Roß-
kastanie cin schr verwendbares Futter auch für dic
Hirsche abgibt, ist bekannt. Es werden zu diesem Be-
hufe für deu k. k. Thiergarten jährlich viele Mehcu
dieser Frucht in dcr Umgegend aufgekauft.

Was dic Mastfähigkctt dcr Kastanic anbelangt,
so wurden dicßsalls Versuche mit Ochsen angcstcllt,
welche so glänzend ausficlcn. daß dic glcichc Menge
Kastanienschrott gcgcu das Gctreidcschrott täglich um
^ Pfnnd mchr Flcischansatz erzeugte, woraus her'
vorzugehen scheint, daß Roßkastanien um die Hälfte
besser uährcn als das Getreide.

Für dic Haushaltung hat da6 Stärkrmchl drr
Roßkastanie nicht nur einen großen Wcrth darin, da^
es zn allen Zwecken wie das Stärkemehl des Weizens
verwendet werden kann, dcm cs wcdcr an Gehalt
noch an Gütc nachsteht, sondcrn cs cignct sich auch,
wic dieses, zur Kleisterbereitung und Essigfabrikation.")

Ncurre Vcrsnchc habcn die Roßkastanic zur Vc»
rcituiig eines schr gutcn Kaffehsurrogatö als vollkom-
men gceignct ancrkannt. Kastncr läßt dieselbe, wcnn
sle aus der braunen Schale gelöst ist, einen Tag
über in gesättigter Pottaschcauftösung stchcn (welche
die Bitterkeit auszieht), worauf sie, an der ^'uft gc>
trocknet, wie der Kaffch geröstet wird.

Die Roßkastanie ist auch cin vortreffliches Sur-
rogat für die Scifc bcim Rcinigcn dcr Wäschc, indcm
sic. geschält und gemalen in reines Negcnwasscr gesetzt,
dicscm nach 24 Stunden jene Substanzen mittheilt,
wclchc dic Unrcinigkcit löst und dic Wäschc vicl
schncllcr und mit weniger Mühcaufwand als bri dcr

">) Lcuchs „Polytechnische Zeitung."
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Rlstaurirt wurden:
1. Die Stadt' und Pfarrkirche in Hermanmc«

stcc. in den ii0gcr Jahren des vorigen Jahrhunderts
vom Grafen Spork im reichen Rcnaissanccstylc er-
baut; mit Vorlage dcr Zeichnungen und Beschreibung.

2. Die zu Chrndlm gehörige Filialkirche S .
Trittitatis in Pochobrad, 1676 durch den damaligen
Chrudimer Dechant Samuel Hattasch uud bcu Miko«
loviccr Pfarrer Osecky hergestellt.

3. Die im gothischen Style erbaute Lokaliekirchc
zu St. Iakab in Oraschow, ein Uebcrrcst des 142!
von den Hussiteu zerstörten Klosters, auf dem Rücken
eines 20" hohen Fclscnkcgels stehend; mit Vorlage
deö Grundrisscö.

I n Antrag gebracht wurden:
t. Die Versetzung der bei der Begrabnißkirchc

St. Michael in Chrudim hcrmliegcndcn Grabsteine
in die neue Friedhofmauer.

2. Die Restauration der im Jahre 1343 ange-
legten Begräbnißkirche in der k. Lcibgedingstadt
Hohcnmauth.

Der k. k. Statthalter in Hcrmannstadt übcrsen.
det die ZScknn Vaszclika aus Majgrad auf dem Verge
Magora aufgefundenen Antiquitäten aus Sillier.
Selbe sind zwei großc massiue Heftnadeln (Fibula)
nebst einer kleineren sammt Kette, Ring und Stift«
chen. Derartige Funde kommen in jener Gegend
häufig vor, namentlich bei Pösz-'ig im Thorenburger
Komitatc Siebenbürgens.

Diese Mittheilungen werben von der Zentral»
Kommission zur Kenntniß genommen.

Die k. k. Landes-Bandircktion übergibt einen
Gypsabguß der im Musikvereinösaalc zu Graz auf.
gestellten Frecherm v. Dictrichstein'schen Gedenkplattr
vom Jahre 1^23.

Von diesem Gypsabgusse wird beschlossen, einen
photographischen Abdruck zu nehmen, um dieselben
sohin für die „Mittheilungen" zu benutzen.

W i e n , 23. April. Aus W i e n schreibt man
der „Pesth'Ofcner Ztg.", daß die hiesigen Künstler
beschlossen haben, Sr. k. k. Hoheit dem Erzherzog
Ferdinand Mar, welcher das großc Verdienst besitzt,
den Vau der Potivkirchc augeregt zu haben, in dank'
barer Anerkennung ein Künstlerfcst in ihrem Lokale
zu bereiten. Das lctzlcrc erhielt zu diesem Zwecke
eine küustlerischc Ausschmückung; im Hintergründe wird
ein von Swoboda aus Prag gemaltes Bilo (ein
Genius, der dem Hrn, Erzherzog den ersten Gedanken
der Volivkirchc eingibt) und vor diesem eine von
Mcilncr aus Prag ausgeführte große Statue des
Herrn Erzherzogs aufgestellt. — Mcixner, der die
kolossale Saluator-Staluc für die neue Grauer Basi-
lika vollendet hat. arbeitet gegenwärtig an den Bü>
stcn des Kardinals Viale Prelü und des Herrn Bi>
schofs von Siebenbürgen, Dr. Haynal?.

— Die häufig aufgeworfene Frage, ob unsere
Truppen die Donaufürstenthümcr bei eintretendem
Frieden räumen werden oder nicht, beantwortet sich
nach Ansicht der ,,Mil.°Ztg.« einfach dnrch die Lage
ocr Dinge, durch die Haltung der Mächte, welche dic
türkischen Provinzen besetzt halten. Da die Alliirten
mit dem größicn Theile ihrer Truppen die okkupirtcn
Bänder verlassen, so liegt es auf der Hand, daß auch
die k. k. Vcsatzungslruppcn in der Moldau und Wa«
lachci in demselben Verhältnisse vermindert werden
dürften, und glauben wir gut unterrichtet zu sein.
wenn wir die Mittheilung machen, daß von den, dic
Okkupation bildenden 4 Truppendivisionen (je zu 2
Brigaden) Vianchi. Paar. Macchio und Mariant. 2
derselben den Rückmarsch in die k. k. Staaten antrc.
ten werden. Die Donaufürstenthümer blieben vorläufig
durch 4 Brigaden besetzt.

W i e n , 24. April. Das hochw. fürstcrzbischöf«
liche Konsistorium hat dic nachfolgende Anordnung
erlassen:

„Nachdem Ihre Majestät die Kaiserin Sich dem
Zeitpunkte Ihrer Entbindung nähern, so werden die
Gläubigen aufgefordert, wegen dieses für allc Unter»
thauen des österreichischen Kaiscrstaates wichtigen Er«
cignisscs. Gott um Schutz und Segen für Ihre k. k.
Majestät anzuflehen.

Es ergeht demnach an die chrw. Scclsorge-Gcist»
lichkcit der Auftrag, mit Anfang des Monats Mai
bei der heil. Messe täglich, wenn die Rubriken es gc>
statten, die Kollekte: »Hcuz rel'u^mm no«li-um o«
vii-lu« <>!«.« ,— mit der Intention l"'o wlioi pi,i!u
einzulegen und bis zur erfolgten, wie wir zu Gott
flehen und hoffen, glücklichen Entbindung, damit
fortzufahren.

Sonntag den 4tcn Mai ist eine öffentliche Vct>
stunde in allen Pfarr« und Klosterkircheu zur Zeit dcs
nachmittägigen Gottesdienstes abznhaltcn.

Dcßgleicheu ist täglich nach der heil. Segen, oder
Pfarrmcssc nachstehendes Gebet zu verrichten-.

G e b e t .

Allmächtiger, ewiger Gott! Herr dcs Himmels
und der Erde. Der Du Könige und Völker mit Seg»
nungcn erfreuest, erhöre gnädig die frommen Bitten
Deiner Kirche und verleihe, daß Deine Dienerin
El isabeth, unsere LaiideSmuller und Kaiserin, Sich
einer glücklichen Erfüllung Iyrcr Hossnuug erfreue;
wende von Ihr ab jegliche Gefahr und beschütze Si r
iu Deiner Huld mit himmlischer Macht. Darum bit>
ten wir Dich. durch Jesum Christum. Deinen Sohn.
unsern Herrn und Erlöser. Amen.

T r i e f t . I n der am 4. d. M. abgehaltenen
Sitzung dcs Gcmcindcsrathes wurden dic Vcrhano.
lnngcn über das Budget der städtischen Verwaltung
für das laufende Jahr festgesetzt und geschlossen.

Die außerordentlichen Ausgaben, im Belaufe von fl.
1.277.998. sowie die außerordentlichen Einnahmen,
im Betrage von fl. 1,407 29« wurden genehmigt,
und es stellt sich der vom Gcmcnwcrall, richtig be°
fundene Nechnnngsauswcis, wie folgt:

Gesammtclnnahme ft. 3,164.043
Gcsammlausgalic ft. 3.143.047

Mit Einrcchnung dcs Kasscnrcstes uud dcr Nück.
stände ergibt sich cm Ucbcrschuß von 136.162.

Deutschland.
I m russischen Gesandtschaftshotcl in Berlin wer«

den die Zimmer, welche dic Mitglieder dcr kaiserlich
russischen Familie bei ihrer Anwesenheit innezuhaben
pflegen, bereits zur Aufnahme hohcr Gäste in Bereit«
schaft gesetzt.

-j- Durch eine königliche Verordnung wird ln
B a i c r n ein neues Strafverfahren im Heere ein»
geführt, das im Wesentlichen in Uebereinstiinninng
steht mit denl allgemeinen Strafprozeßgcsetz vom No'
uembcr 1648. Die bisher übliche Vcwcistheoric ist
aufgehoben und Mündlichkeit eingeführt. Die Haupt«
Verhandlung geschieht vor erkenncndcn^Nichtcrn; die
Ocffentlichkcit ist in so fern gewährt, als Militärpcr«
soncn dcr Zntritt gestattet ist.

Frankreich.
" P a r i s , 20. April. Die Regierung beab»

sichtigt, einen Kredit von 14 Millionen von den
Kammcrn zu verlangen, um die Interessen der Eisen«
bahnen zu decken, welche die Garantie des Staates
erhalten haben uud jene noch nicht aus eigenen Mit«
tcln bestreiten können. Der Grand Central hat cin
Geschäft gemacht, das große Sensation in der indu-
striellen Welt hervorruft. Die Leiter dieser Gesell«'
schaft haben von dcr Regierung die Erlaubniß crhal«
ten, die Eisenbahnschienen für ihren Bedarf zollfrei
nach Frankreich zu bringen, weil, wie sie angaben,
dic inländischen Fabriken nicht genug und nicht schnell
genug anfertigen können. Sie haben außerdem mit
den französischen Fabriken Kontrakte abgeschlossen,
wclche diese ihnen gegenüber binden. Da ihre Erd«
arbeiten aber lange noch nicht fertig sind, haben sie
dic vortrefflichen belgischen (auch preußische) Schienen
an andere Gesellschaften verkauft, und zwar zu ei«
ucm Preise, als ob sie verzollt worden wären.

Mitteil im großen Schiffe dcs Industricpalastes
sieht man gegenwärtig eine Bllosänle der Kaiserin
Josephine von weißem Marmor ausgeslcllt, die an«
geblich für cin Drnkmal auf Maritinique bestimmt
ist. — Dcr Staatsminislcr hat eine Bittschrift der
Fabriksarbeiier zu Lyon empfangen, worin sie aus
Dankbarkeit für die Maßregeln dcs Kaisers zur För.
derung des Gcwerbftcißes verlangen. daß fortan des»

Seife reinigt und ihr eine blendende Wcisc verschafft,
übcrdieß auch noch vor der Seifc dcn Vorzug hat.
daß dic mit Kastanicncrtrakt gewaschene Wä'schc uicht
jenen unangenehmen Geruch annimmt, wie die mi!
Seife gereinigte.

Die Gewinnung von Oel aus den getrockneten
Roßkastanien ist kcinc Hypothese nnd die Vcrsuchc, dic
mit derselben zum Branntivcmbrcnncn gemacht wurden,
sollen von cincm überraschenden Erfolge begleitet g»
Wesen sein.

Es ist nicht zu zwcifcln, daß sich dic Industrie
biescs Naturstoffcs um so mehr bemächtigen werde,
als dic Fruchtbarkeit dcs Kastaulcnbaumes so bcdcu.
lrnd, daß ein großes Exemplar davon 1«—20 Mehcn
Früchte liefern kann, um, sei cs nun durch Erzcw
guug von Mchl zur Nahrung oder durch Schrottung
zu Mastfutter, oder cudlich durch Gewinnung von
Stärkemehl und thcilwciser Verwendung desselben zur
Essigbcreitung, durch Oclprcssen oder Branntweinbreu-
ncn dem Handelsverkehre wieder neue Produkte zur
Verwerthung zuzuführen, wodurch dem Allgemeinen
rln doppelter Vortheil in so wcit erwächst, daß näm«
lich cin bis jetzt im Verhältniß zu wenig bcnütztes
Naturprodukt zur Verwerthung gelangt, und daß durch
die Verarbeitung desselben und Einführung bcs dar>
<uis gewonnenen Erzeugnisses in dic Reibe gesuchter
Konsumtionsartikel cinc wesentliche Ersparung au dcn

kostspicligcrcn Zcrcalien und znwllcnfrüchtcn eintritt,
durch deren besscrc Verwerthung wieder mehr Geld
auf den Markt gcbracht wird.

Vis jctzt habcn wir bloß von dcr Frucht dcs
Roßkastanu'ltt'aumcs und deren Benützung gesprochen,
es scheint aber bci dieser Gelegenheit hicr am Platze,
auch von den vielen Vorzügen des Baumcs selbst
Einiges zu erwähnen. Derselbe wird leider noch zu
oft von vielen Landwirthcn und Forstmännern nicht
so beachtet, wie er dieß im hohen Maße verdient,
Dcr Nutzen, I»cn er in allen scinrn Theilen gewährt,
ist sehr groß. Tic innere N'ndc nämlich dient zum
Färben so wie auch zum Garben des Leders, auch
soll sie als Surrogat dcr Chinarinde mit Vortheil
verwendet werden, das Holz selbst abrr wird zur
Verarbeitung besonders von Formschncidcrn gesucht,
auch uon Drechslern und Tischlern benutzt. Als
Brennmaterial ist cs dem Erlcuholze gleichzustellen,
während es jedoch bei guter Austrockmmg vor diesem
dcn Vorzug einer schnelleren Entzündbarkeit voraushat.

Das Kastanienholz liefert serner viele Pottasche,
vorzugsweise aber die Fruchtkapseln, indem ll)0 Pfd.
dieser Asche bci A7...38 Pfund feine Pottasche geben,
Das Laub ist cin gutes und ausgiebiges Strcuiuittll,
die grünen Schalen liefern cinc schöne Farbe und
dienen, in Teiche geworfen, den Fische« zur Nahrung.

Es dürfte demnach wohl wenige Vänmc geben,
welche bei dcn vielen Vorzügen, die sie vereinen, auch,
wie schon gesagt, dcn einer schönen Form in Stamm,
Ast, Blatt und Blüte vereinen, übcrdicß auch nicht
wählig sind in Beziehung auf Standort und Boden»
güte, und mit cincm schr schnellen Wachsthum cine
seltene Dauerhaftigkeit vereinen.

Die geographische Gesellschaft
in Wieu.

(Fortsetzung)

Eben so wenig aber, als bloße Nachahmung, darf
ich fürchten, daß man etwa in dem gegenwärtigen
Schritte dcn Andruck irgend cincr. gcwiß schr un»
zweckmäßig angebrachten Rivalität sehen möchte; wohl
uns, wenn man einst auch unserer Arbeiten neben
jcncn erwähnt, die anderwärts in's Werk gesetzt wcr-
ocn. Jedenfalls werden sie nur dazu dlcncn dic
Masse des Wisscnswcrthcn zu vermehren und er.
wcitcrnd und kräftigend znm großen Ganzcn mit-
lvirkcn.

N r hentc geht also mein Antrag dahin:
„ " ^ " mehrten Anwesenden mögen cin <5omit«

wählen zur Besprechung der lcitcndcn Frage» l.ci ci.
ner ins Werk zn setzenden Gründung einer geogni-
pl'ischen Gesellschaft in Wien, so wie eventuell zur
Einlcitnng dcr gcsctzlichcn Schritt«-.
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sen Vildniß auf dm französischen Münzen mit Lor»
bcrn gekrönt werde.

Großbritannien.
L o n d o n . 20. April. Das Kriegsministcrium

veröffentlicht folgende Depesche des S i r W. Codling,

ton: „Sevastopol, 1. April.
Mylord! Es ist heute nichts besonderes zu mcl»

den. ausgenommen etwa, daß dcr Znstand des Hec-
rcs fortfährt, bcfnedigcnd zu sein. Selbst im verflos»
seueil Monat, dcr, was den Wechsel von kalter nnd
warmer Witterung betrifft, so gefährlich als nur ir̂
gend ci'.ier dcr fiühercn war, hat die Zahl der Kran>
keu nicht wesentlich zugenommen. Ist anch die Zahl
dcr Erkrankungen grober, so werdcil Eu. Lordschaft
erwägen, daß aus Malta in der lehten Zeit gegm
40U0 Mann Verstärkung hier angelangt sind. Dabei
war dcr ganze Monat März sehr kalt, so daß wir in
jeder Nacht beinahe Nordwind uno Frost auszustehen
hatten, das Thermometer znweilcn auf 13" und 1 t ^ ^
sank und unter andern gestern Morgens dcr Boden
für eine kurze Zeit mit Schnee bcocckt war. Nach»
dem ich die Zeichnung des von den verbündeten G?>
ncralcn abgeschlossenen Waffenstillstandes vom Gene.
ral Luders erhalten halte, ist eine Vcrlängcrnng des.
selben l'ls auf weitere Ordre beschlösse» worden. Ein
Poot von Ihrer Majestät Schiff „Leopard" ist gestern
mit einer Parlamentärfiagge von der See aus in den
Hafen eingelaufen, um die Mittheilung unserseits nach
der andern Scite des Hafens zu befördern. Wir
hatten zu diesem Zwecke bloß ein altes schweres rus>
stsches Boot zur Verfügung. Die Bedingungen des
Waffenstillstandes gestatteten keiner Partei die Ve>
nützung des Hafens, und das Einlaufen des erwähn«
ten Vootes von Ibrer Majestät Schiff „Leopard" war
das Resultat eines zwischen General Luders und mir
getroffenen Ucbereinkommcus. — Die Artillerie fährt
fort. die russischen Kanonen ans Sebastopol uud dic
nnsrigen, die in den vordersten Angriffs > Vmterieu
beschädigt worden waren, fortzuschaffen und bereits
sind 718 an Vord, um nach England gebracht zu
werden. Aus dem Meeresgrunde dcr Schiffswerften
sind von Mr. Dcane, dem Inguieur für unlcrsecische
Arbeite». 11 Stücke Feldartillerie mit ihren Gestellen
uud Prohwagen heraufgeholt worden. Ich habe die
Ehre :c. W. I . C o d r i n g t o n . "

Der Nest der in England gebliebenen rnfsischen
Kriegsgefangenen (beinahe sämmtlich aus Bomarsun»)
sind gestern von Lcwes, wo sie stationirt gewesen wa>
ren, mit dcr Eisenbahn nach Portsmouth abgegan»
gen, um sich am Vord dcr „Imperatrice" uach ihrer
Heimat einzuschiffen. Dic Musikbaudc des Stadt«
chens, die Ortsbchördeu und Einwohner begleiteten
sie bis zum Eisenbahnhofc und gaben ihnen herzliche

Glückwünsche mit auf dic Ncise. die von den Abzic^
l'rnocn — es waren 1« Offiziere mit 31 l Mann —
warm uuo erwiedert wurden. Sechs Gemeine blci»
Den krank im Hospilal mit zwei Wärtern und einem
Arzte znrück. Von den Offizieren war während der
Dauer ihrer Gefangenschaft kein einziger, von den
Gemeinen dagegen waren 25, meist an Lungenkrank'
l'eitcn gestorben. Die Offiziere haben an die Behör-
den der Sladt folgenden Abschicosbricf gerichtet:

«Lewes. IK. April 18^0. Wir . die Offiziere
>n russischen Diensten, können die Abreise aus Eng.
lano unmogllch antreten, ohne den Bewohnern von
^cwcs und ocfscu Umgegeud unsere dankbare Aner>
lcnnuug auezusplcchcu. Ais wir in Folge ocs Kriegs-
Geschickes Bewohner dicser Stadt ivurdcn, cmpfiug
mau uns mit einer offen, uud ecclherjigen Höflich«
kett, die uns überzeugte, daß wir von deu Bürgern
in Lcweö nicht so sehr als Unterthanen einer fremden
feindlichen Macht, sondern als Männer, die bei dcr
Ausübung ihrer Pfticht in Unglück gericlhcu, detrach»
let wurden. — Wir genossen die Gastfreundschaft
Vieler und erfreuten uns von Allen einer höflichen
Achandlnng. So wurde eine etwas lange dauernde
Gefangenschaft gemildert, uud unsere Freude, nach der
Heimat zurückkehren zu dürfen, wird einigermaßen
ourch das Bedauern gemildert, das sich unser bc.
mächtigt. indem wir dcnrn. die sich uns so freund-
lich gezeigt haben. Lebewohl sagen müssen. Wi r
werden an diese liebe alte Stadt und die virlen gast«
freundlichen Wohnsitze in ihrer Umgebung immer leb»
haft zurückdenken, und so wünschen wir denn der
Stadt das Veste, und sagen ihr ein achtungs« uud
liebevolles Lebehoch. — Gezeichnet im Namen der
Offiziere vom Oberstlieut. Gustav Grahn."

Dieses Schreiben ist vou den Stadtbehörde u iu
passender Weise erwiedert worden.

Telegraphische Depeschen.
° L o n d o n . Mittwoch. Dcr »Globe" meldet,

die Gebrüder Barring beabsichtigten, an dcr Spitze
mehrerer englischer Banquiers in Nußland Bnnkcn zu
begründen.

„Daily News" pnbliziren in ihrer zweiten Aus»
gabc den Friedenstraktat, angeblich seinem authentic
scheu Wortlaute nach.

" K o p e n h a g e n , Mittwoch Abends. Die
letzte Verhandlung des Holsteiner Eilfcrantrags bat
heute begonnen. Der Präsident verweigerte die Ver-
handlung dcr Tschcrning'schen Abändcrungsanträge.
Vlomc gab zu verstehen, es werde bei Verwerfung
des Aulrages dcr Schutz des Bundestages nachgesucht
werden.

' P e t e r s b u r g . Dinstag. Fürst M c n t M
koff ist des Gouvernements von Kronstadt enthoben

worden. Ein Tagsbcfehl vom 1K. d. M. befiehlt die
Errichtung 2 neuer Dragonerregimenter; durch Tags»
befrhl vom 19. d. wird für die Kaukasusarmec die
Bildung 2 neuer Infanterieregimcnter angeordnet.

" P a r i s . Donnerstag. Nach dem gestrigen
Moniteur" sollen die aus dcr Krim zurückkehrenden
Truppen auö Rücksicht auf die Epidemie, die jedoch
einstweilen fast gänzlich aufgehört habe, ein Lager
nächst den hycrischcn Inseln beziehen.

* M a r s e i l l e , Mittwoch. Dcr Dampfer «Eu«
phrat" hat die ratisizirte FriedcnSurkundc aus Kon>
stantinopcl überbracht. Die Einschiffungen der uer«
bündelcn Truppen in dcr Krim haben ihren Fortgang.

' G e n u a , 2 l . April. Dcr „Eorricre mcrcan«
tile" mrldet, die picmontcsischc Armee werde ungefähr ,
um 16.000 Mann rcduzirt werden.

' N o m, 21. April. Wege» dcr typhösen Krank-
heiten in dcr Levante müssen österreichische Prove-
nienzen außer dem gewöhnlichen Gesundheitspässe, !
uach Konsulatsbestätigungeu eines befriedigenden Ge»
sundhcitsstandcs bei ihrem Einlaufen in Häfen des
Kirchenstaates vorbringen.

" T r t e s t . 24. April. Höher notirt: Spiri>
tus uuo einige Kaffehsortcn; niedriger: Getreide, gc.
stoßcner und raffinirtcr Zncker.

L o n d o n . 22. Die „Times" meldet: Der
Friedensvcrtrag entbält einen Artikel, daß sofort nach
erfolgter Answechslung dcr Ratifikationen die Alliir'
ten das ottomanischc Gebiet zu räumen haben.

Dem „Globe" zufolge hat die Königin dem
Lord Clarendon den Titel uud den Nang eines Mar«
quis angeboten, Clarendon jedoch diese Ehre ab-
gelehnt.

P a r i s , 24. April. Em Vörscngerücht wollte
wissen, der Austausch der Ratifikationen werde Sonn«
tags oder Montags stattfinden. Gestcrn fand die Gc>
neralvcrsammlung des Credit mobilier Statt. Dcr
Ausweis desselben ist glänzeud.

T e l e g r a p h i s c h
liegen folgende Nachrichten vor:

S t . P e t e r s b u r g , 20. April. Fürst Tscher«
nitscheff, welcher durch deu Grafen Orloff in der Prä
sldenlfchaft des Staatsraths rrsetzt wird, zieht sich
aus Gesundheitsrücksichten zurück.

L o n d o n , 22. April. I m Obcrhausc ward gc«
gestcrn die ("Imrc!, Iii^-i^Iil!!' M verworfen.

I m Untcrhausc drangen Lord I . Manners, Dun.
combc und Knor darauf, daß nicht eher eine Friedens«
feier stattfinde, als bis das Parlament den Friedens«
vertrag kenne. '

Zu Portsmouth sind 40 französische Offiziere
angekommen, welche der morgen stattfindenden Flöt«
tcnreuue beiwohnen wollen.

Ich selbst bin bereit, nach Kräften bei allen
Verhandlungen Theil zu nehmen bis zum Schluß,
bis die Gesellschaft vollstäudig im Gauge ist. Dann
wird es für mich Zeit sein. als einfaches Mitglied
ein Freund dcr Arbeit und des Fortschrittes zu blci.
ben, wenn ich auch dcr eigentlichen Bewegung nicht
mehr folgen kann, dic ich wohl mit Grund in jün«
gere, kräftigere, thätige Hände überzugehen hoffen
darf.«

Nicht ohne Spuren zurückzulassen. ist die Zeit
auch hier vorgeschritten, Freunde sind von ihren Rei>
sen zurückgekehrt, andere hat der Tod hinweggcrafft,
neue Unternehmungen wurden seitdem begonnen und
vollendet, fortwährend halten uns die Nachrichten
aus Chartum und Gondocoro in gespannter Aufmerk»
samkeit, dcr zoologisch'botauischc Vcrcin gibt uns Nach-
richten von Dolleschall aus Java, wir erfreuten uns
" f t kürzlich noch der geistvollen Schilderungen, welche
der Sekretär des zoologisch-botanischen Vereins. Hcrr
G. Frauenfrld. nach scincr Reise zuletzt noch iu dcr
kaiserlichen Akademie dcr Wissenschaften entwarf.
Die Bedürfnisse. dic Anregungen blicbcn, wenn auch
die Personen auf der Schandühnc gewechselt hatten.
Welche Mengc von ausländischen Forschern babcu
nicht auch während der Zeit unser Oesterreich bereist

und sind uns dadurch näher getreten, oder wir knüpf'
ten auf ihrer Durchreise freundschaftliche Bczichungeu
an, welche fort und fort au Lebhaftigkeit gewinnen.

( F o r t s t h u i i . , f o l g t . )

Kunst-Notiz.
M a r b u r g . Am 17. d. M. erfreute uns Herr

Violin Virtuose Otto v. Kön igs löw durch ein Con-
cert, welches unsere Kundstfreundc unwillkürlich iu
den Hochgenuß versetzte, den dic Lcistuugcn des ĉ»
feierten Künstlers in den Salons von London. Paris
und Petersburg gewährten. Das edlc, gcdicgeuc Spiel,
dcr ruhige Vortrag, dic Ncinhcit dcr Töne, dic Vo-
gcnführung. allcs trug dazu bei, um Auge und
Ohr, Herz uud Sinn auf gleiche Weisc zu fesseln.
Das Concert, im städtischen Theater, bestand aus drei
Abtheilungen, welche durch das Lustspiel „Junge
Bursche und alte Frauen^ (von Theodor Apel) gc.
trennt, eben so viele Mannigfaltigkeit, als in der Wahl
dcr Pieccu Gelegenheit gaben, dic allseitige Auffassung,
dic schöne würdige Darstellung des Herrn Virtuosen
zu bcwuudcrn. Die erste Abtheilung gab im /V»<l;ml<>
und I^uiill!, aus dem Concerte von Mendelsohn, Gc>
lcgcnhcil, Herrn v. Kön igs löw in dcr Durchführung
klassischer Musik zu würdigen, und nur zu bedauern,
daL aus Mangcl einer ganz cntsprechcubru Orchester«
Begleitung der crstc Satz dieser erhabenen Trilogic

wegblieb. I n dcr zweiten Abtheilung sprach das ^n
clanlc l.'l>nl!>t»il<', von Ernst, eben so zum Herzen, als
die ungarischen Mclodien von Hauscr. Die Piece
wurde wiederholt, und Hr. v. Kön igs löw vier Mal
gerufen. Schade, daß wir nicht Gelegenheit hatten,
oen gefeierten Künstler im Quartette sciuc anerkannte
Meisterschaft zu hören.

Dic dritte Abtheiluug. Variationen über die
österreichische Volkohymne. von Leonard, übte dnr^
das fortlaufend heroortrctcuoc Hmiptthcma dcn gc<
wohnten Zauber, welcher durch dm Vortrag dcö lie«
bcnswürd^cn Künstlers noch erhöht wurde. Snn'<
mischer Beifall sprach dic innige Theilnahme dcr vel>
^niinclicn Elite unseres Publikums aus. — Lange wird
noch dic Erinnerung an dcn Künstler dauern, wenn
dieser schon scincs ländlichcn Sorgenfrei am Gcnfersce
sich erfreut. Hcrr v. Kön igs löw ging von hier
nach Graz. ') Dr. ?

* ) DaS qcstrige, von dir Elite unstnr Gesellschaft bcsucti<c
Acnccrt dcs Violin-Virtuos.n Herrn O t t o r. ,ssönigs>
l o w . war vl)» cinlm a u ß e r o r d e n t l i c h » ' « E r f o l g t
l"gl>itst. imb dcr vortrcsfichl .Nlmsllcr, drr lliibcslr»i<l'>n'
iu dic Rcihl' dcr cr>ll!i Wrös;,n s.incr Kunst q^stllll N'N"
düi »Uly. crntcle n.ich jcd,r Nmiimcr ftliriiiischn, Vcif^U.
Wi r ilud in dcr l in^>, dic crfrculich.' Mittheilung j "
niachsn, daß Hcrr v. >ll ön iszölöw u îchstcn Mi ' i l la^ (»u«
28. d. M.) ftinzw^itcs uüd lc jztcö ssonccrt bicr ^'t'»'"
w i rd , wclchü) »oraussichllich ciü nicht mmdcr I ' i l lant^,
al>) !>a>3 gcl i lgc. scin w i rd , unr wir inachnl alle Kuult"
srcnilde c,us dcn nnzilhoffcndcn Knüst^cnuß ciufnnr^i '"-

(Dic R.d^li l ' ! , ,)
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